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Der Krieg.
! M8iB . GrstzeS Hcm ^ tyuartier , 11 . Juni . Anrlljch.
l Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Krottprinz . Rupprecht:
Die tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit lebte nur bei¬

derseits der Somme auf . Nach starker Feuersteigermrg
griff der Feind am Abend zwischen A ncre und Somine
an . Ocrtlicher Einbruch des Feindes an der 'Straße
Eorbie — Bray wurde durch Gegenstoß zum Stehen ge¬
bracht . Vor der übrigen Front brach der Angriff blu tig
Mammen , ' '
! Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
' In zwei Kampftagen hat der Angriff der Armee
des Generals von Hutier zu den beabsichtigten Er -!
iol 'wn geführt und uns in den Besitz des Höhengelän-i
der südwestlich von Noyon gebracht. Ter Stoß trafeinen auf unseren Angriff vorbereiteten , tief gegliedert
An Feind in stärkster Stellung . Tie französischen Divi¬
sionen konnten trotzdem der ungestümen Angriffskraft
unserer Truppen nicht widerstehen. Auch die zu einheit-
lieben Gegenangriffen herangeführten Divisionen der fran-
M ' sihsn Heeresreserve wurden gestern in erbittertem
Kampfe zurückgeschlagen.

Auf dein rechten Angriffsflügel behaupteten Truppen
deS Generals v . Oetinger die südlich von Assain-
villers genommenen feindlichen Linien gegen heftige
Gegenangriffe.

Die ' Truppen des Generals v . Webern stehenim Kampf bei Conreelles und Mery. Beiderseits
der großen Straße Royc- Estrees- Saint Denis erober¬
ten sie den Höhenrücken östlich von Mery , durchstießen
die vierte feindliche Stellung und warfen den Feind
ans die Aronde zurück.

Trotz zäher feindlicher Gegenwehr erkämpften sich
die Truppen des Generals v . Scheeler den Uebergänzüber die Matz . Nach Erstürmung der Höh: von Mar-
gueglise und des Vignemont -Berges drangen sie in
mcaufhaltsamem Angriff bis Anthcuil vor.

Das Korps des Generals Hofmann hat in stetem
Kampf das feindliche Stellnngsgewirr auf den Höhen
südlich von Thiescourt durchstoßen. Auf den nach
Süden der Oise zu abfallenden Hängen drangen wir bis
Nibecourt vor.

Tie Gefangenenzahl hat sich aus mehr als 1V 606
erhöht. Damit steigt die Zahl der von der Heeres¬
gruppe deutscher Kronprinz seit dem 27 . Mai einge¬
machten Gefangenen auf etwa 75 666.

An der Front von der Oise bis Reims ist die
Page unverändert . Erneute Angriffe des Feindes nord¬
westlich Chateau Thierry brachen verlustreich zu¬
sammen.

Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff.
*

Der deutsche Vorstoß südlich der Linie Montdidier-
Noyon , der am 9 . Juni einsetzte, ist nicht bloß eine
„Diversion "

, eine Ablenkung « der Entlastung , wenn er
natürlich auch wie jeder größere Angriff an irgend einerStelle entlastend wirken muß , Der Angriff paßt auch'vael zu gut in die allgemeine Entwicklung der dritten
Offensive, als daß er nicht wie ein organisches Teilstück

? . aufzufasfen wäre . Wahrscheinlicher dünkt uns,paß dre deutsche Heeresleitung den Augenblick abwartete,wo General Foch die cm die Front des Damenwegs an¬stoßenden Frontabschnitte allmählich so von Truppen,
entblößte , daß ein rascher kühner Vorstoß die Front-Alle über den Haufen werfen kormte . So find unsere!
Truppen , als Foch nach der Ueberrennung seiner Aisne-nnd Veslestellung seine Reserven gegen Soisfons und
die Marne warf , über die Oise zwischen Chauny und Noyon
nach Süden und zugleich von Eoucy le Chateau gegenWesten vorgeorungen mit dem Erfolg , daß die Franzosenwehr und mehr gegen die Aisne zurückgedrängt werdenund nun zwischen Oise und Aisne , wie bereits ausgeführt,
i« drangvoller Enge sitzen. General Petain hatte zup'Verteidigung der Aisnefront , die man so sehr für gesicherthielt , daß man sogar vier erholungsbedürftige englischeDivisionen ihm zur Pflege übergab , acht Divisionen zurVerfügung . Am 27 . und 28 . Mai waren diese erledigt.Ans den angrenzenden Gebieten und aus Paris iWrden

Mtttwrch , de» 12. Juni. Amtsblatt für Pfalz,rafeaweiler. i » ir.

dann rasch sieben Divisionen an die gesprengte Front
,geworfen, die aber den Vormarsch zur Marne nicht auf¬
halten konnten. Foch hat dann noch weitere 35 Divisionen
herangebracht . 50 Divisionen sind also auf feindlicher
Seite bereits eingesetzt, um die deutsche Offensive, nach¬
dem sie über 3000 Geviertkilometer Gebiet in fester Hand
hat , aufznhalteni Tie deutschen Sturmtruppen sind natür¬
lich nach getaner Arbeit schon lang wieder wo anders,
-während die feindlichen Divisionen festgebannt sind . Und
diese Lage hat die deutsche Heeresleitung zu dem neuen
Vorstoß am 9 . Juni , auf den die Franzosen vorbereitet

. gewesen fein sollen, benützt . Nach starker Artillerievor¬
bereitung begann in der Frühe der Sturm , der, wie mit-
'
getellt, unsere Truppen in einer Frontbreite von etwa
18 Wometer und in einer Tiefe von 7 bis 8 Kilometer
Vordringen ließ . An einem Tage wurden dem Feind
also mindestens 126 Geviertkilmneter aügenommen . Am
-zweiten Tage wurde dieser Erfolg aber noch mehr aus¬
gebaut . Die südlich von Asiainvillers (5 bis 6 Kilo¬
meter südöstlich von Montdidierl eroberten Stellungen
wurden von Truppen des Generals v . Oetinger gegen
französische Gegenangriffe durchaus behauptet . Des wei¬
teren aber drängten die Truppen des Generals v . We¬
bern den Feind von Mortemer bis auf die Linie Cour-
celles-Mery , IS bis 2 Kilometer östlich der Bahnlinie
und Straße Montdidier — Entrees -St . Deni zurück, wäh¬
rend zugleich der linke Flügel Weüerns die Franzosenbis zur Aronde, einen Bach, der in südöstlicher Richtungder Oise zufließt , zurückschlug . In enger Fühlung mit
Weberns Truppen stieß das Korps des Generals
v . Scheeler auf das Südufer der Matz vor , erstürmte
den Berg von Vignemont und gelangte bis Anthcuil
an der Bahnlinie Roye— ,Compiegne, 5 Wometer süd¬
lich von Marqueglise . Der linke deutsche Flügel unter
General Hofmann überwand in hartnäckigen Kämpfen
den Bergwald von Thiescourt , von dem am 9 . Juni
bereits ein Teil erkämpft worden war . schlug den Feindüber die Abdachung des zur Oise abfallenden Geländes
zurück und drang bis Ribecourt an der Oise (an der
Strrße und Bahnlinie Noyon —Compiegne ) vor . Die
deutschen Gruppen sind damit den zwischen Oise und Aisne
stehenden französischen Divisionen von Westen her in
die Flanke gekommen . Daß ein solcher Erfolg nicht einer
bloßen „Diversion " znzuschreiben fein kann, bedarf keines
Wortes . In dem Raum zwischen den Bahnlinien Mont¬
didier —Entrees und Noyon —Compiegne ist die deutsche
Front am 10 . Juni in der Tiefe um 6 bis 7 Kilometer'vorgerückt, in der Breite hat sie sich bis auf einen schmalen
-Streifen über die ganze Strecke ausgedehnt ; die Ent¬
fernung von Mery bis Ribecrurt beträgt in der Luftlinie
etwa 24 Wometer . Auch die Zahl der Gefangenen hat
sich um über 2000 erhöht ; an beiden Tagen haben über
.10000 Mann die Waffen gestreckt. Seit dem 27 . Mai
hat der Feind allein an Gefangenen 75 000 Mann oder
5 Divisionen verloren.

Bei Chateau Thierry verblutete sich der Feind in
vergeblichen Angriffen . In den letzten Tagen hatten hier
amerikanische Divisionen besonders schwere Verluste.Am 7 . Juni ging am Wald von Belleau eine ameri¬
kanische Division zum Angriff vor . Ein deutsches Re¬
giment unter der persönlichen Führung des Regiments¬
kommandeurs , warf den Feind , der bis an den Rand des
Waldes vorgekommen war , im Kampfe Mann gegen Mann
mit Handgranaten und Bajonett zurück . Als trotz dieser
blutigen Abfuhr Teile der amerikanischen Division und
zwar die Marinebrigade in der Frühe des 8 . Juni
nochmals in mehreren Wellen hintereinander zum Sturm
vorgingen , ließ sowohl die deutsche Artillerie wie di:
Infanterie den Feind nahe herankommen . Dicht vor dem
Walde wurden feine Sturmkolonnen frontal und von
beiden Flanken her von wirksamstem zufammengefaßtem
Maschinengewehr- und Artillerieseuer überschüttet. Nur
wenige Amerikaner konnten sich durch Gefangenschaft oder
durch eilige Flucht nach rückwärts retten . In dichten Hau¬
fen blieben die Massen der Amerikaner tot vor dem
Belleauwalde liegen.

Südlich von Albert scheiterten zwischen Ancre und
Somme verschiedene englische und französische Angriffe . -

Unsere Jagdgeschwader haben am 6 . und 7 . Juni
!29 feindliche Flugzeuge abgeschossen , während unser Ver- >
tust 9 beträgt . Die Bombengeschwader haben zahlreiches
Bahnhöfe nnd Etappenplätze bombardiert ; viele Brände
und Explosionen sind festgestellt. _ _ i

Wie die „ Kölnische Bolksztg ." erfährt , richteten die
Geschosse unserer weittragenden Ferngeschütze in Par is
im Ostbahnhof und im Bahnhof St . Lazare Schaden
an . Auch der Quai d'Orsay , der Jnstizpalast , die Place
de la Concorde wurden getroffen.

Während des deutschen Vormarsches traf der Geistliche
einer Infanteriedivision am 31 . Mai 1918 in Avois le
Ponsart , südlich ! von Fismes , unter den wenigen zurück¬
gebliebenen Einwohnern einen 80jährigen Greis , der am
Auge eine große Beule trug und offenbare Spuren schwe¬
rer Mißhandlung auswies . Auf Betrauen erklärte er dem
"
Geistlichen: Am 29 . Mai , beim Rückzug der Unsrigen,
drangen zwei englische Soldaten in mein Haus ein und
begannen zu plündern . Ws ich sie bat , meine geringe
Habe zu schonen , schlug mir der eine Engländer mit
der Faust derart ins Gesicht, daß ich bewußtlos zu-
sammenbrach. Als ich wieder zu mir kam, sah ich , daß
mein Haus von oben bis unten durchwühlt war.

Graf Buricm irr Berlin.
Der österreichisch-ungarische Minister des Auswär¬

tigen, Graf Burian, ist am Dienstag in Berlin ein¬
getroffen . Der Zweck des Besuchs ist, wie die „Nordd.
Allg . Ztg .

" schreibt, ein doppelter . Er gilt zunächst der
persönlichen Fühlungnahme des neuen Leiters der öster¬
reich-ungarischen auswärtigen Politik mit den Männern,
welche die Staatsgeschäfte des Verbündeten Deutschen
Reiches führen . Ter Entschluß der beiderseitigen Re¬
gierungen , das bisher bestehende Bündnis in eine neueund festere Form zu bringen , ist von der Oeffentlichkeitbeider Länder , soweit sie positiv aus dem Boden des
Staats steht , begrüßt werden als eine Notwendigkeit zur
Erhaltung der politischen und wirtschaftlichen Stellungder beiden Mächte und als Hoffnung , daß das Verteidi'
gungsbündnis den Gegnern endlich die Ueberzeugung vonder Unbesiegbarkeit unseres Bundes und damit die
Geneigtheit zum Frieden vermitteln werde. Die Richt¬linien für die Vertiefung des Bündnisses stehen bereits
fest. Dem Besuch des Grafen Buricm wird die Bedeutung
beigemcssen , daß er die sachliche Arbeit zur Vertiefungdes Bündnisses einleiten und ein Stück vorwärts bringenwird . Die zu lösenden Ausgaben gliedern sich in poli¬
tische und wirtschaftliche Fragen . Man darf wohl an¬
nehmen, ^

daß die Besprechungen in Berlin vor allem
der politischen Seite der Bündniserneuerung gelteü . Nichtnur die im Vierbund vereinten Völker, sondern auch die
Welt unserer Feinde und die der Neutralen werden ß:
diesen Tagen mit Spannung nach Berlin blicken. ImVierbund wächst von einem glück

'
ichen Verlaus der Be¬

ratungen das beruhigende Gesicht der Sicherheit für die
Zukunft. Die Feinde sehen ihre Bemühungen , den Bund
zu sprengen und Deutschland und Oesterreich -Ungarn ein¬
zeln zu vernichten, aus immer gescheitert . Den Neu¬
tralen kann aber aus dem Friedensbund der mitteleuro¬
päischen Völker die Hoffnung erwachsen , daß sie in nun
einst ein rettendes Gegengewicht gegen die wirtschaftlicheund Politische Tyrannei der seebeherrschenden angelsäch¬
sischen Staaten finden werden.

Einen breiten Raum in den Verhandlungen wird
aber auch die Po len frage einnehmen. Gras Buri ntrat an die Stelle des Grafen Czernin mit dem für seinen
Vorgänger unmöglich gewordenen Auftrag , eine Lösungder durch Uebereilung auf schwierigen Boden geschobenen
Polenfrage im „ au stro Po lnisch en " Sinne : d . h . durch
Verbindung Polens mit Oesterreich -Ungarn in der Weise,
daß Galizien zu Polen geschlagen und der Kaiser von
Oesterreich als König von . Polen eingesetzt wirdl herbei-
zusühren . Diese Lösung, die von deutscher Seite als
unannehmbar abgelehnt worden ist , ist von Oesterreichwieder ausgenommen worden, wenn sie überhaupt fallen
gelassen war , und Graf Burian wird die Forderung in.
Berlin zu vertreten haben . Er wird geltend machen,

'
daß

die Polen , wenn man ihnen nicht die Vergrößerung durch
Galizien zugesteht , in die Opposition übergeben werden
und die innerpolitischcn Schwierigkeiten, die durch Tsche¬
chen und Slovenen geschaffen sind , vergrößern werden.
Andererseits ist klar , daß wenn die Polen Oesterreich-
Ungarn gegenüber ihre Forderungen durchsetzen können,
sie nicht zögern werden, Ansprüche auch auf Schlesien,
Posen und Westpreußen vorzubrcngen Aus diesem Grunde
ist die „ austropolnische" Lösung von Deutschland bis jetzt



abgelehnt worden . OS es' Durian geling , Nie VSnd ' tts-

frage mit der Lösung der Polenfrnge in inneren Zu¬

sammenhang W bringen , wird sich zeigen . Die Polen-

iragc ist für Deutschland kein mitteleuropäisches Pro¬
blem oder Gegenstand einer Kabinettspolitik in irgend¬

welchen dynastischen Interessen , sondern eine deutsche

Frage , die nur vom Standpunkt der notwendigen Siche¬

rungen fiir das Deutsche Reich gelöst werden kan» .

Was England v-rh^ mlrcht.
L . N . Dem stürmischen Drängen der durch die

deutschen U-Bovtsersolge erregten englischen Zivilbevöl¬
kerung mußte die britische Admiralität schließlich Rech¬

nung tragen und sie veröffentlichte Ende April zum ersten¬
mal die Bruttoverlustzahlen ihrer eigenen , der ihr Ver¬
bündeten und der neutralen Handelsflotten nach Monats¬

angaben seit Februar 1917 . Was die britische Wmiralität
dabei eingesteht , weicht erheblich ab von den amtlichen
deutschen Angaben . Wir behaupten , rund 11 Millionen

Bruttoregistertonnen seit Beginn des uneingeschränkten
Ü-Bootkrieges bis März 1918 vernichtet zu haben , di'

Engländer geben nur 7,3 Millionen Bruttoregisterbonnen
zu. Dabei rechnen sie noch die durch Seegefahr erlittener!

Schiffsverluste mit , während unsere Angabe sich auf reine

.Kriegsverluste bezieht . Der Unterschied zwischen den An¬

gaben beider Parteien ist in unserer heutigen Zeichnung
durch die geschwärzten Stellen markiert . Die Rechtecke
darunter bezeichnen die englischen Angaben . Diese sowie
die geschwärzten Stellen ergeben zusammen die deutscher¬
seits veröffentlichten Verlusts . . , _

Me Erklärung für den Unterschied hat der Vertreter

der britischen Admiralität , Dr . Mac Namara , im Unter¬

hause persönlich gegeben . Die britische Admiralität ver¬

schweigt nämlich unter der Bezeichnung „HandelsMffs-

verluste " diejenigen versenkten Schiffe , die im britischen

Staatsdienst fuhren . Als solche kommen besonders Hilfs¬

kreuzer , Truppentransport - und Munitionsdampfer m

Betracht , also Fahrzeuge , die unseren U-Booten vornehm¬

lich zum Opfer fallen . Unter ihrer Weglassung ist es

natürlich leicht , niedrige Verlustzahlen zu geben . Die

britische Admiralität benutzt diesen Kniff , um das Ver¬

senkungsergebnis gering erscheinen zu lassen . Ihre und

ihrer Verbündeten gesamten Schiffsverluste sind ,
natürlich

um die von dieser .Schiffsklasse versenkten Teile höher.

Der Krieg z»r See.
London , 11 . Juni . „Daily News " erfahren aus

Ncuyork , man halte die an der amerikanischen Küste

tätigen Tauchboote für Tauchkreuzer , die abgesehen von

der Hin - und Rückfahrt 4 bis 6 Wochen in See bleiben
können . Bis jetzt werden 23 Schiffe mit Zusammen
8^ 900 Tonnen vermißt.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Bericht .

^

WTB . Paris , 10. Juni . Froufö
'
ischer Heeresbericht vom

10 . Juni nachmittags : Die deutsclien Vorstöße wurden gestern z
abend und w der Nackn mit der gleichen Erbitterung ssrt - t
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Kaschka.
Von L . Dress el.

lNachsruck xerbstcn .)

Meine einzige Mutter!

Lange — sehr lange wirst Hu denken — habe ich Dir

nicht schreiben können . Daiür soll eS jetzt ein ebens» langer

Plaudetbrief werden , denn ich habe Rasttag wegen einer

kleinen Schramme und brauche mir daher die Zeit nicht zu

stehlen.
Eine atemlose Hetz jetzt. Will sagen , ein unaufhalt¬

samer Siegeszug unserer verbündeten Heere im Osten.

Natürbch wirst Lu das alles au » den Zeitungen wissen,

genauer , als ich es Dir schildern konnte.
Wenn man so als Beteiligter mittendrin ist, hat man

meist keinen objektive« Blick , steht noch nicht so über den

Ereignissen , üm sie folgerichtig wiedergeben zu können . Also,

das Erzählen spare ich mir skr ruhigere Zeiten auf , falls

ich wirkt, «» noch einmal nev n Dir sitze, Deine lieben , treuen

Hände Hallen kann , und Lisa » liefe Blauaugen an meinem

Munde Hamen sehe , mit jenem tzerzrnsintcresse , das mein

Erdcugluck ist.
Wie wir kämpfen und siegen, bluten und sterben , un¬

entwegt unsere stolze Pflicht tun , vom Fcldmarschall bis

zum Gemeinen hcrub , Entbehrungen , Strapazen für nichts

act-lcn, nichts Scho , eres kennen als den hehren Waffendienst

für unseren edlen Kaiser , da » teure , bedrohte Vaterland —

Mutti , das alle » sind nachgerade „ olle Kamellen '
, was?

Und sitzen so fest in Deinem gläubigen Gedächtnis , daß

man die deutsch österreichischen Soldatentugenden Dir gar

nicht erst zu erhärten braucht.

Wißbegierig wirst Du aber über meinen Gcsundheits-

und sonstigen BifindungSzustaud sein.
Diese Mütterliche Kardinalsrage beantworte rch rück¬

haltlos.

Lspt.

1618

Also , gläuzend , Mutti!

Heißt es gemeinhin , gut gestriegelt ist halb gefuttert,

so ist ' s freilich hier bei uns meist umgekehrt . Bekommt

auch, wie eS scheint.
Mit dem Striegeln im Russischen ist das bekanntlich

so ne Sache . NLr ' s nicht just Sommer und wir ewige
Landfrischler nicht zufällig hier in flüssereichm Gebieten,
die uns Naturbider gratis liefern , es sähe mißlich aus um

unfern äußeren Adam . Kommen wir durch eroberte Städte

und Städtchen , so finden wir einen wüsten Brandherd vor.

Die Kirche« niedergebrschen , ausgeraubt bi» zu den

Glocken . Wohnhäuser , Fabriken , behördliche Institute ver¬
brannt , zerstört ; Eebrauchsgegcnstände , die der zivilisierte
Deutsche benötigen könnte, verschleppt oder zertrümmert.
Nicht zuletzt auch die erwa vorhanden gewesenen Badeein-

richtungen . Und hätte « wir nicht unseren deutschen Erfin¬

dung » ,eist , s, - Dagegen das Futtern ! Tadellos,
Mutti!

Hierfür sorgt unsere selbst bei schwierigster Transport¬
möglichkeit nieversag ." - Militürverwattuug in großartiger
Weis «. Und Eure > , . :ndm , ebensowenig Nachlasse , den

Liebesgaben krönen das schöne, bekömmliche Tun.

Ergo , ich bin prall wie eine Wachtel und fidel wie
'n ausgebuddelter Maikäfer.

Letztere» ist wörtlich zu nehmen . Mit dem langweiligen
muffligen Stellungskrieg ist ' s hier vorbei . Ist gewesen.
Aus Schützengräben und Er tirfen ging 's endlich an » liebe

Tageslicht . Da konnten wir uns den Feiud doch mal
ander » besehen, ihn weit nachdrücklicher auf » Haupt
schlagen . Das offene mannhmte Srarpgchen liegt dem ehr¬
lichen Deutschen so diel besser als das listige Verkriechen,
das feige Tücke »ns «ufzwang mit ihrem öden Maulwurfs¬
beispiel . Das Flüchten und Verschanzen des Feindes in

seme Grenzfesten half ihm nichts . Ueberall haben wir ihn
gründlich auSgeräuchert.

Mn , Du kennst unsere herrlichen Glanzpunkte des

zweiten Augustmond » . War immer mittenmang , Mutti!
Und immer feste druff . Ernste Verwundung ? Keine Idee

Angriffe durch unser Feuer und unsere Gegenangriffe gebroche
Das genommene und wieder eroberte Courcelles blieb in unser »»

dem rechten französischen Flügel hielten wir
südöstlich von Pille , um das lebhaft gekämpft wurde . ZÄ
Franzosen machten mehr als 800 Gefangene im Verlaufe ve»
chiedener Gefechte . Vor der Mitte suchte der Feind durch Ers¬
etzung neuer Kräfte seine Fortschritte zu erweitern . Es getan»

Umgebung von Cuvilly , den Wald von ReffoiZ
W " tzd die Hochfläche von Bonenglise zu erreiche»

der Kampf um den Wald von ThiescourL
Kiffst diordlich von Reims war der Artilleriekampf ziemlich
lebhaft . Die Franzosen ergänzten die Vorbereitung zu de«

.b^ onnenen Schlacht östlich von tzautebraye und machte»
Ourcq und Marne schlugen wir mehrere

deutsche Angriffe östlich von Binly zurück . In Fortsetzung
ihres Vordringens in der Gegend von Bussiares gewannen
die französisch - amerikanischen Truppen Gelände . Sie erhöhtes

gewehre
berKefangenen auf 250 und erbeuteten SO Maschine «-

Neues vom Tage.
Das preußische Wahlrecht.

rv ^ elin , 11 - Juni . Im Preußischen Abgeordneten¬
haus erklärte heute bei der vierten Beratung der Wahk-
rechtsvorlage der Minister des Innern Dr . DretvZ
namens der Staatsregiernng , daß . wie der frühere An¬
trag Tr . Lohmann für die Regierung kein geeigneter
Boden für die Verständigung gewesen sei, auch auf dem
Boden des jetzigen Kompromißantrags Lohmann ei» Zu¬
standekommen der Vorlage ausgeschlossen sei.

Die Vorsitzenden des Hauptansschusies.
Berlin , 11 . Juni . Ter Hauptausschnß des Reichs¬

tags wählte heute vor Eintritt in die Tagesordnung
ans Vorschlag des Mg . Gröber (Zentr . ) durch Zuruf
den Mg . Ebert (Soz . ) zum Vorsitzenden und den Mg.

" r . Stresemann zum stellv . Vorsitzenden.

England und die Neutralen.

Stockholm , 10 . Juni . „ Svenska Handelstiduin-
gen

" teilt mit : Eine größere Anzahl schwedischer Fir¬
men erhielt gestern die Mitteilung , daß zwischen Eng¬
land und Dänemark eine Verabredung getroffen worden
sei, wonach alle auf Island befindliche Wolle Eng¬
land zngesichert wird . Die Mitteilung erregt große
Befürchtung , weil die schwedischen Firmen bedeutende
Posten Wolle auf Island haben und die Engländer alle
Wolle bis zum 9 . Juni zum Preis von 4 Kronen das
Kilogramm übernehmen wollen . Da der Selbstkosten¬
preis für die schwedischen Finnen 6 Kronen beträgt,
so dürfte die Nebernahme einen bedeutenden Verlust stir
diese bedeuten.

Willkür in Amerika.

Stockholm , 11 . Juni . „Tidningen " berichtet , das
Lmerikanische Abgeordnetenhaus habe beschlossen, alke
waffenfähigen Ausländer , die sich gegen den Heeresdienst
sträuben , auszuweisen.

Reichstag.
Berlin , 11 . Juni.

Anfragen.
Abg . M ü ! l e r - Meiningen ( F . V .) stellt eine Anfrage

wegen Benachteiligung unserer Truppen durch Lieferung wert¬
loser Kricgstabakmischung.

Generalleutnant v . Oven: Die Kriegstabakmischung ent¬
stand aus der Not der Zeit . Sie fällt so verschieden aus , daß
in einem Paket mehr reiner Tabak ist als im andern . Die Zahl
der bekanntgewordenen Klagen ist bisher verhältnismäßig gering.
(Widerspruch .) Die Lieferung der Kriegstabakmlschung

'
iss einst¬

weilen eingestellt , doch wird sich diese Einstcliung kaum aufrecht
erhalten lassen , wenn nicht die Belieferung der Feldtruppen
aefährdet werden soll.

— der r - me Siegfried . Habe lüscht erwffcht als das

Eiserne . Weil ich mal irgendwo besonders neugierig war.
Kennst ' ja diese meine Uuingcnd , gutes Mütterchen.

Steckte atss meine sHönr Nase in ein Dickicht voller Ko¬

saken und zog sie heit m d befriedigt zurück, wal man

höheren Ort » eine wertvolle Sntdickimg rannte.
Ja , und außerdem und höchstens gabs bei Kowno mal

'ne lüttje Schramme am linken Ar « die im Verharschen
ist, aber mir noch » lese nette Plauderstunde mit dir ein-

bringt . Fcin was?
Dabei Mt mir eine kleine Ehissde ein , die mit der

leichten Bleffur zusammenhängt . Ich will sis Dir nicht

vorenthalten , dieweil Ihr Euch nicht in einen «llzu grim¬
me« Russen abscheu vertrhren füllt Auch unter oiesem
halbwilden Dunkelvolk gibt '» mul einen weißen Naben,
über den man staunen und sich schließlich treuen muß.

Das heißt , in meinem Fülle wur '» ei« weißes Täub¬

chen , ein junzes , unschuldiges Mädel , das mir , dem Feind
Gute » erwies.

Nun sehe ich im Geiste , wie L >sa die sichen Brauen

hochzieht . Sie dra -icht nicht eifersüchtig zu sein.
Die schwarzhaarig Kaschka, mit dem sanften , weißen

G . flchtchen , erblickte ich nur einmal im Leben . E » war
- or Kowuoer Legend . Die liegt nun hinter uns . Da
trm deutsche aber nicht zurückgehen, wie die Nussm und

ihre lenren Alliierten e» müssen, so ist ein Wiedersehen mit
der hübschen Kaschka so gut wie ausgeschlaffen.

Spitzt also die Oehrchm , ihr Meine liebsten Menschen!
Auf einem Patrouillenritt Holle ich mir den leichten

Streifschuß . Dennoch blutete die kleine Wunde ziemlich
' rk. Weißt wähl , Mutti , ich bin ein vollsaftiger Mensch.
' m schon bei 'nein dummen Federmrsserritz

'n kleinen
Lt . r Blnt verlieren , wa » auch nichts weiter aus macht, da

im. me reiche Lebeniquelle sich immer rasch erneut . Nun
war es aber ein reichlich warmer Tag . Ich hatte einen

beschwerlichen Ritt gehabt , war dabei von meinen Begleitern
abgetrrnnt worden . Der Kvpf brannte , das Blnt tropfte
und tropfte . Mir wurde ein bissel dösig zu Sinn . Dachte
blvß noch : ein Königriich für 'neu Trunk Wasser!



Amtlicher.
( Höchstpreisefiir Kt»che'beere«.

Mit ErmäÄtigM ' g der Reichsstclle für Gemüse und ;
Obst sind von dem bei der Landesversorgungsstclle gebildeten !
Pieisa « ssckuß die nachstehend verzcichneten Höchstpreise für -
Stachelbeeren festgesetzt worden : i

Reife Stachelbeeren 30 Pfg . je Pfund !
Unreif« „ 22 Pfg . „ . j

12 . Juni ! i" 8
* Dir württ . Verlnftlift « Nr . 672 enthält u . a . fol

gente Namen : Gefr . Johann Brami , Beihingi-n , ! . verw.
- arl Gärtner , Sulz , l . vertu . Ernst Gauß , Sprollenhaus,
gef . Friedrich Günthner , Obrrweiler , leicht verw Gefr.
Jakob Haag , Sprollenhaus , gef. Fähnr Gerhard Kcntner,
Grörnback , 1 . verw . Jakob Nentschier, Gimmcr - ftld , gef.
Jakob Schaible , kchönbronn , gef . Vzftldw . Aug Schühle,
Enzk . österli , l . verw. Bernhard Zieste , Ebhausen, verw

* Die württ . Verlustliste Nr . 673 enthält u . a . fol
gende Namen : Augustin Apperger, Obertalh . im , bisher
verm . , §ef . Gefr . Andreas Baumgartner , Gündringen , gef.
Gottlob Buck, Walddorf , schw . verw . Wilhelm Drescher,
Nagold , gef . Gustav Grammel , Gompelschcuer , s«bw verw.
Gefr Albert Hartmavn , Nagold , l . verw . G - fr . Christian
Hofer, Pfalzgrafenweiler , l . verw . Gefr . Kail Koch, Erz¬
grube , l . verw . Georg Vetter , Gültlingen , l . verw.

* Das Siser « e Kreuz und die Silb . Militärverdienst-
mcdaille hat erhalt «« Feldwebel Franz, wez rkSnotar
in Teinach, beim Stab des Oberkommandos sincr
Heeresgruppe.

^ Verliehen wurde Hauptmann Lei brock von Wart
das Ritterkreuz des König! . HauSordenS von Hohenzollern
mit Schwertern . — verliehen wurde ferner dem
Stationsksmmandanten Lenz in Nagold der Titel
. EtationSodrrkommaudant " .

Die in den letzten Tagen vorgenommene HauSsamm
luvg für Säuglings u» d Kleinkinderschutz b achte die
schöne Summe v »n 8S8 ^ 65 ^ ein Allen f >rundlichen
Gebern fei nochmals herzlicher Dank g >sagt ! Jetter.

Erkrunkt . Der volk- parteiliche Reichstagsabtzeordnete
Echweicktzardt, für den Reichstagswah kiets C '. lw-
Herm bcrg Nagold ^Neuendürg, ist w >e das L T erfährt,
Lurch Krankhnl an dem Besuch der Reichstagssitzuugen ser
hindert. Er liegt in der Klinik i ' Tübingen darnieder.

U»kermtui < de- Gesetze« schützt nichtvor Strafe.
Die bekannte Tatsache, daß Unkenntnis des Gesetzes nicht
vor Strafe schützt , mußten in den letzten Tagen Mehrere
Zivilpersonen in Schramberg am Geldbeutel -erspüre: - Vor
einst,en Wochen machten an einem So , ntog nachmittag
mehrere Fräulein mit einem feldgrauen Unteroffizier einen
Ausflug nach dem benachbarten Lauterbach Lei U t cr¬
oss-,zier schrieb dort eine Feldpostkarte an Bekannte in Obern
dorf und ließ auf derlein auch die F - äulein mit ihrem
Namen unterschreiben . Auf dem Postamt Oberndorf wurde
die Karte beanstandet, da- Verfahren gegen samt! che Be¬
teiligte eingeleitct, und das Ende war eine B . stra ' ung um

Um mich her öde Heide und Moor . Dazwischen blinkte
wohl mal düster ein Nimsalauf . Ekelhaft braunes Moor-
wasstr. Hätte mich wohl mit Tholera oder Typhus ver¬
giften können.

So dusele ich weiter auf dem Gaul , den ich kaum noch
führe Zum Eck ist mein Max - l findiger als ich Wittert
mit seiner Spürnase «Ltallzeruch Trägt mich schließlich zueurem netten Gehött , das , mir verboten , in einem Birkerr-
stand laz . Mir war '« recht.
,

Gaden sich die Anwohner feindlich , hatte ich noch immer
ne gute Kuaelladung zur Vene digung bet mir

Kann aber den Revolver stecken lassen . Der Hof scheint
verödet . Bios ein jun es Mädchen tritt erstarr t vor die

Doch ohne Furcht und ohne Tücke.
Sstht erschrocken da » sickernd Blut am grauen Aermel.

Ist sort wir der Blitz un gleich wi der zurück mit L rmn-
stucknr und '„er Schale Wasser >Ter Gaul schnuppert gierig '' a , der krieft auch was

mein Arm Einen kühlen testen Umschla, den
des Mädels zerarbetrete, doch merkmürwg geschick-e kleine

hurtig anbringen . Dann ich selber. Wasser oder
ruht '. Müch, soviel ich mag Zutttzt der bürstende Gaul.Einen großen Eimer schleppt sie h ran

Bei diesem Sama - it rwe - k kr äh t sic auf mein Be
fragen m gebroche - em Potn sch , da « ich zur Not » erst he,

^
'̂ r - il zu Haute Wäre gegenaiämgstiuUkr hier zu Besuch bei polnischen Berwandteu.

^ î ugkr Bruder kämplte^ im russischen
Heer. Dtutter wie Verwart le seien augenblicklich draußen
b^ t?^ ^ n ttesden, ; sie hüte denv il das Haus undbereis ' das Essen >ur alle . Diese Äbwes . nhnr ist - eni

weiß , ob mir di ' pol -,siche Lippe n . chtEchw -e . r keuen gema » t batte . Im allgemeinen sind dieVoten setzt deutschfreundlich , manche wieder verbshlte
R .R »

auch ein gutes , daß die klemeRussin s,e nicht eilig herbenief Indes , sie ' üccdtcle mich" io wenig , wie ich sie War nur unbegreiflichesMitge , t mW sanfte Freunbüchk it .
' ^

« v Wide ich denn " sit respeuvollem Dank von diesem
Raben stiu « dem Täubchen Kaschka. DennRamen mußte sie mii zuvor > och nennen

könnte der b - aven Kleinen die Labe ver¬
gelten. Wie sollte das aber gcscheh -n dürfen?

(Bchlutz folgt .)

j 3 Reich - Mark sämtlicher Zivilnnterzeichncrer der Feldpvst-
t karte wegen Verdehens gegen das Postgesetz vim 4 Oktober
> ! 871 . Nach diesem jedenfalls selbst in Postbcamtenkreisen

kaum bekannten Gesetz dürfen Feldpostkarten, di» im Island
zur Post gegeben werden , nur von Militärpersouen atze-
schickt und unterzeichnet werden ; sind solche Karten auch
bon Zivilpersonen unterzeichnet , so machen sich die letzteren
der Psrtotziuter Ziehung schuldig und werden , wie
der vorstehende Fall beweist, in Strafe geuommen.

— Never 15 Milliarden ! Nach Einlauf der
Zeichnungen im Felde ist das Gesamtergebnis der 8.
Kriegsanleihe auf 15 100 425 400 Mark , also um rund
eine Viertel -Milliarde gestiegen.

— Herabsetzung des Haferpreises . Das Kriegs¬
ministerium Berlin teilt mit , daß der Haferpreis von
60 Mark für den Doppelzentner nur noch bis zum 13.
Juni gilt und nur für Hafer bezahlt werden kann, der
bis dahin an ein Proviantamt abgeliefert oder für dke
Heeresverwaltung verladen ist.

Lp . Zum 8V . Geburtstag Eduard bon Geb¬
hardts . Am 13 . Juni begeht zu Düsseldorf Eduard
von Gebhardt seinen 80 . Geburtstag . Er ist de«
Altmeister der neueren deutschen religiösen Malkunst,
der als erster den Weg bestritten hat , auf den ihm
Steinhaufen und llhde folgten , den Weg einer wirklich¬
keitstreuen , innerlich wahren und empfindungsstarken re¬
ligiösen Kunst. Bon seinen Gemälden sind die bekann¬
testen die sieben Wandbilder des ehemaligen Lockumer
Klosters (Hannover ) und seine Wandgemälde in der
Friedenskirche zu Düsseldorf . Er entstammt äls Sohn
eines esthnischen Pfarrhauses dem Baltenland , dessen
kraftvollen Menschenschlag wir auch in seinen Bilder»
toiederfinden.

— Ruhr . Mit dem Eintritt warmer Witterung
ist mit dem Wiederaufleben der übertragbaren Ruhr
(Dysenterie ) zu rechnen. Die Krankheitserscheinungen be¬
stehen hauptsächlich in Leibschmerzen, heftigem schmerz¬
haftem Stuhldrang und häufigen wässerigen mit Weis¬
ungen Flocken mit Blut gemoschten Ausleerungen , nach
deren Abgang der Stuhldrang nicht aufhört . Man ver¬
säume nicht, in solchen Fällen rechtzeitig den Rat des
Arztes einzuholen.

— Einschränkung des BrenustoffSezugs im
Landabsatz. Um die gegenwärtigen günstigeren Be-
förderungsverhMnisse für die Versorgung der ferner
Abgelegenen Gegenden ausnützen zu können, hat der
Reichskohlenkommissar eine Einschränkung für den Land¬
absatz von den Stein - und Braunkohlenbergwerken , Bri¬
kettfabriken und Kvksanstalten angeordnet . Der Haus¬
brandkohlenbezug im Landabsatz ist für diese Zeit nur
zulässig, wenn von dem Versorgungsbezirk die besondere
Dringlichkeit amtlich bescheinigt wird.

— Einfaches Raupenmittel . Ter „D . Tages-
ztg .

" schreibt ein Leser : Tie Raupen , die die gesamte
Stachelbeerernte gefährden , können leicht vernichtet wer¬
den. Man löst etwa zwei Hände voll Kochsalz in
einem Eimer voll Wasser auf und bestäubt mit dieser
Mischung das Laub der Sträucher . Schon nach einigen-
Stunden sind die Raupen getötet . Man - mache den
Versuch.

— Der Aerztemangel auf dem Lande. In
einem an das K . Medizinalkollegium gerichteten Bericht-
Hat der Ausschuß des Württ . AerzAichen Landesvereins
darauf hingewiesen, daß dw ärztliche Versorgung , na¬
mentlich auf dem Lande, vielfach eine ganz ungenügende
sei. Zur Schilfe hat der Ausschuß empfohlen , eine ausge¬
dehntere -rlaubung von Lazarettärzten , sowohl aus
den Kriegs - und Etappen - als den .Heimatlazaretteng ^ein
Doll dieser Aerzte könnte zur Entlastung kranker und er¬
holungsbedürftiger Dkerzle der He

'mat verwendet werden.
Weiterhin wäre die ärztliche Versorgung auf dem Lande
nach Ansicht des Aerztlichen Landesausschusses zu heben
durch Verbesserung der von Monat zu Monat -unzu¬
reichender werdenden Verkehrsmittel , vor allem durch
ausreichende Versorgung mit Pferden und von Berei¬
sungen und Betriebsstoff für AutoS . _ . , _

— Bezugsscheine für alte Möbel . Die Stadt
Frankfurt a . M . hat Bezugsscheine für Altmöbel ein¬
geführt , um das Hamstern von solchen zu unterbinden.
Die Bezugsscheine werden nur Leuten erteilt , die bis
zu 5000 Mk . Einkommen haben. Auch der Verkauf unter
Privatleuten ist nur gegen Bezugsschein erlaubt.

— Jede Aenderung aus Bezugsscheinen ist!
Urkunde fälschung. Die Mitteilungen der Reichsbe-
kleidungsstelle schreiben : Wie verschiedene Gerichtsver¬
handlungen in letzter Zeit bewiesen haben , herrscht in ver¬
schiedenen Kreisen noch immer Unklarheit über das Wesen
des Bezugsscheins ; man w . iß vielfach immer noch nicht,
daß der Bezugsschein eine Urkunde darstellt und dem¬
entsprechend jede Veränderung , die auf dieser vorgcnommen
wird , als Urkundenfälschung bestraft wird . Immer wieder
kommt es Vor, daß Leute ans bereits abgestempelten Be¬
zugsscheinen selbständige Eintragungen , Äendernngen oder
Zusätze vornehmen , z . B . auf einen Bezugsschein, der
über eine Hose ausgestellt ist, das Wort „ Hose" ans¬
radieren und dafür einen anderen Gegenstand cinsetzen.
Viele tun dies aus reiner Bequemlichkeit, nur , weil sie
den nochmallgen Gong zur Bezugsscheinstelle scheuen.
Jeder , der eine Aenderung an einem Bezugsschein vor¬
nimmt , kann aber sicher sein, sich wegen seiner gesetz-
kvidrigen Handlungsweise vor Gericht verantworten zu
müssen. Denn die Bezugsscheine werden späterhin von

j
den Geschäften den Bezugsscheinstellen zurückaereicht und

- dort kontrolliert , sodaß jede Aenderung entdeckt wird und
j zur Anzeige gelangt . . . . ^ . .

Ds- eSeikklSrnng Kriegsverschollener . Na
her Bundesratsverordnung vom 8 . April 1916 kann ei-
verschollener Kriegsteilnehmer schon dann für tot erklärt
werden , wenn von seinem Leben ein Jahr lang kein«
Nmchricht eingegangen ist , während nach dem
Bürgerlichen Gesetzbuch drei Jahre nach Beendigung des
Kriegs verstrichen sein müssen. Nach Wlaus der Frist
stellt dann , wenn es sich um Beamte handelt , der Staat
regelmäßig die Gehaltszahlungen ein und zahlt nur noch
Witwengeld . Die Gerichte rechtfertigen dies unter Zu¬
stimmung des Reichsgerichts (Urt . vom 4 . 6 . 18 ) damik,
daß in dem jetzigen Krisge in zahllosen Fällen sich
nie oder erst nach langen Jahren feststellen lasse, ob ein
Kriegsteilnehmer noch lebt oder längst tot ist und daß
deshalb Anordnungen dahin getroffen werden müssen, daß
der Vermißte nicht unbegrenzte Zeit als lebend an¬
gesehen werde.

— Die Nnterversichcrungsklausel bei Flie»
gerschäden . In letzter Zeit kamen mehrfach Klage»
über den Ersatz der Fliegerschäden, wenn bei Anwen¬
dung der llnterversicherungsklausel durch die Versiche-
nngsgesellschasten ein Schaden nicht gedeckt wird . Die
Anfrage ist jetzt durch den Reichskanzler entschieden
worden und dürste in den beteiligten Kkeisen mit Genug¬
tuung begrüßt werden . Sie lautet : „Soweit infolge der
Anwendung der sogenannten Unterversicherungsklause!
dem von einem KriegssachschadenBetroffenen ein Nachteil
nicht gedeckt wird , der innerhalb des Rühmens der nach
dem Gesetze über die Feststellung von Kriegsschäden
Kn Reichsgebiete zu treffenden Feststellung liegt , be¬
geht kein Bedenken, dem Geschädigten den ihm aus der
Erfüllung des Versicherungsvertrages verbliebenen Aus¬
fall aus Grund des 8 16 a . a . O . als Kriegsschulden zu
ersetzen . Es wird also Sache des Geschädigten sein , ge¬
gebenenfalls durch entsprechende Anträge auf Ersatz die¬
ses Schadens hinzuwirken .

"

Il Aach, O "ll FrwdmitM , IL Jsni . (Auch ein Hel'
demcw . In Stut -gart stard an een Folgen einer bei der
Behandlung sims Pat icuieii zugczoMien Krankheit nach drei -
vier . eljähngcm Lcid ' n die Maukenpflczeriu Nostue Herbstreith
von hier. ri

'
aLwem sie zwei Jahre in verschiedenen Lszarettm

unseren kranken SolSatm ihre Dienste gewidmet hatte . Nun
hat sic die>e HiUsbereüschaft mit dem Tode dez «h!en müssen
»nd ist ebenfalls cm Opfer Lrs Kriegs geworben.

(-) Stuttgart , 11 . Juni . (Vom Hofe . ) DaS
königliche Hoflager wird heute von hier nach Bebens
Hausen verlegt.

(-) Stuttgart , 11 . Juni . (Sammeltag . ) Der
Sammeltag des Stadt . Hiffsausschuffes am Samstag
hat über 55000 Mark erbracht.

(- ) Vom WüV ' tal , 11 . Juni . (Seltenes Na¬
tu r sch a u s p i e l . ) E ine seltene Erscheinung konnte mau
am Sonntag nachmittag über dem Dorf Würm beob¬
achten . In der Höhe von einigen hundert Metern tum¬
melte sich eine ganze Menge Bienenschwärme, die nach
dem Schwarzwald zogen. Hier hatte es am, Samstag
und Sonntag Tannenhonig (Honigtau ) gegeben. Die Bie¬
nen nördlich des Waldes witterten offenbar das sel¬
tene Geschenk und rückten in Mcffse ihren Besitzern aus,
die dadurch natürlich Schaden haben. Ter Regen von
gestern hat indessen schon wieder einen Teil des Honig¬
taus abgcwaschen.

(-) Backnang , 11 . Juni . (Ab gefaßt . ) Sonn¬
tag vormittag wurde von Gaildorf mitgeteilt , daß im
ersten Zug von Hall her sich zwei Herren befinden, die
Fleisch von unerlaubten Schlachtungen bei sich haben
müßten . In Backnang wurde der Zug durchgesehen und
M>ei Herren von Untertürkheim ermittelt , die drei frisch
geschlachtete und zerlegte Hammel , in Säcke verstaut,
bei sich hatt -m . Das Fleisch wurde ihnen abgenommen
und an hiesige Metzger zum Wiederverkauf abgegeben.
In Gaildorf hatten die Herren in der Eile vergessen,
einen gefüllten Schmalzhafen mitzunehmen . Das ' wurde
ihnen zum Verhängnis . Tie Hümmel waren nachts in
Öbersontheim heimlich geschlachtet worden , das Fleischt
sollte nach Untertürkheim verbracht werden.

(-) Backnang, 11 . Juni . lEinbruchsdieb-
stähle . ) In einer der letzten Nächte sind im Unge¬
heuer-Hof in nicht weniger als fünf Wohnungen Einbruch«
verübt worden . Es wurden aus den Kellern 600 Eier,
13 Laibe Brot , Käse , Butter und Milch gestohlen.

(-) Gaildorf , 11 . Juni . (Teure Pacht . ) Bei
den Wiesenverpachtungen in der letzten Woche wurden
im Kvchertal von Gemeinden , Standesb -- '-'sichaften und
Privaten pro Morgen durchschnittlich 181 epf, aegen das
Vorjahr also rund 70 Prozent mehr erlöst. Die allge¬
nreine Heuernte hat nunmehr begonnen.

(-) Donzdorf , 11 . Juni . (Der Mord . ) Zur Auf¬
findung der Leiche des Rechberffchen Jägers Heckmann
erfährt weiter , daß allem Anschein nach zwischen ihm
und den Mördern ein heftiger Kampf statt ' s mdm haben
muß . Der Getötete wurde dann in ein G i ' " i ^ ge¬
schleppt. Der Kopf war bluttiberströmt . Der H m fielt
treue Wache und ließ niemand zur Leich : heran.

(--) Böttingen , ON. Münsingen , 11 . Juni . (Top¬
pe kju bi lau m . l Schultheiß Mayer und Gemeinde-
Pfleger Barsch feierten den Gedenktag ihrer 25jähricpn*
Tätigkeit im Dienst der Gemeinde.

(-) Illm , 11 . Juni . (Ehrenbürge r . ) Eine An¬
ordnung der bürgerlichen Kollegien mii Oberbürgermei¬
ster Dr . v . W a gn er an der Spitze überreichte dem wurtP
Kriegsminister Generaloberst von Marchtaler, de«
in llkm geboren ist und dort seine militärische Laufbahk«
begann , wegen seiner Verdienste um unser Heer un8
des der Stadt bewiesenen Wohlwollens die Ghrenbürgcv-
rschtsurkunde . Ter Minister war durch die Ehrung sey»
erft-ent.



<«H Verkehr.
Horb, 11 . J««i . Wie im „ St . -Anz ' mitgeteilt wird,

hat sich die . G . m. b. H . Schetterwerk AltheimMexingen'
in Al . heim OA . Herb. aufgelöst.

Kurzer Wochenbericht
der Preisvrrichtsstrlle des Deutsche» Landwirtschaftsrats

vom 4 . bis 10. Juni 1918.
Die Höchstpreise für Getreide aus der Ernte 1918

in der Schweiz und in Frankreich.
Während man sich in Deutschland noch Immer den Kopf

darüber zerbricht , in welcher Höhe der inländische Getreide-
preis in diesem Jahre festzusetzen ist, haben sowohl die feindlicher
als auch die neutralen Länder die Höchstpreise schon seit längere,
Zeit bekanntgegebcn . Der Bundescat in der Schweiz zahl!
Kir Winter - und Sommerweizen aus der Ernte 1918
st4 Franken für 100 Kg . - - 518 .40 Mk . Ar die Tonne.
Denselben Höchstpreis erhalten Roggen und Mais, während
-Hafer auf 62 Franken -- 502,20 Mk . und Gerste auf
80 Franken -- 486,00 Mk . festgesetzt sind . Liefert ein Getreide
Produzent mehr als die oorgeschriebene Menge ab , so erhöht
Nch für diese Mehrabiieserung der Preis bei Weizen, Roggen
amd Mais um 6 Franken für 100 Kg. -- 48,60 Mk.
tzürdie Tonne und bei Hasstr und Gerste um 4 Franken
Mr 100 Kg. - - 32,40 Mk. sliir die Tonne . Die Ab¬
lieferung des Getreides soll bis zum 31 . Januar 1919
beendet sein . Um die Versorgung des Landes mit Brot¬
getreide m den drei folgenden Jahren 1919, 1920 und 1921
kicherzustellen, wird der Vundesrat in der Schweiz für Weizen,
Roggen und Mais aus den Ernten 1919 und 1920 60 Franken
für IM Kg. --- 486,M Mk. für die Tonne und aus der Ernte
»921 50 Franken für IM Kg . --- 405,w Mk . für die Tonne
zahlen . Außerdem ist der Bundesrat ermächtigt , eine Preis-
garantie für das Inlandgetreide des Jahres 1922 und der
folgenden Jahre anzuordncn. Dem Selbstversorger in der Schweiz
«st gestattet , während 12 Monaten für jede der im eigenen
Haushalt verpflegten Personen die ganze Ernte aus 9 Aren,
mindestens aber 135 Kg. Ertrag , oder 11,25 Kg . monatlich
zurückzubehalten . Von dem von den Pferdebesitzern gepflanzten
Hafer dürfen pro Pferd und pro Jahr 7M Kg. zurllckbehalten
werden . Von dem von Nichtpferdebesitzern gepflanzten Hafer
dürfen 50 Prozent im eigenen Betriebe und zur Selbstversorgung
verwendet werden . Von der gepflanzten Gerste dürfen 60 Pro¬
zent im eigenen Betrieb verwendet werden . Von dem gepflanztenMais steht der Ertrag von 1 Ar pro Kopf der Haushaltung
zur freien Verfügung des Produzenten im Haushalt und eigenenBetrieb.

Auch in Frankreich haben die inländischen Getreidepreise
eine starke Erhöhung erfahren. Die Regierung hat im Mai
folgende Höchstpreise festgesetzt : für Weizen 75 Franken für
IM Kg. — 607,50 Mk . für die Tonne, für Roggen , Gerste.
Hafer , Mais und Buchweizen 55 Franken für 100 Kg.--- 445,50 Mk. für die Tonne.

Vermischtes.
Neupflanzung erfrorener Bohne« !

8 Die letzten Frostnächte haben namentlich den Bohnen
geschadet. An erfrorenen Behnen — auch wenn dieselben
scheinbar nicht schwer gelitten haben — wird der Besitzer
wenig Freude erleben . Es empfiehlt sich deshalb , so schnellals möglich eine Neupflanzung vorzunehmen. Wenn die
Saatbohnen in seuchtgehaltene Eroe gelegt w -rden, wird
die Keimung sehr schnell vor sich gehen und dir Pflanzen
welche unter Frost gelitten haben, bald überholen. Ein
Ertrag ist noch sicher zu erwarten, wenn keine Zeit vrrsänmtwird.

tz Das schlaue Bäuerlein . Eine heiter» Szene spielte
sich dieser Tage in einem Zuge der Zittau -Löbauer Linieab. Auf einer Station stieg ein Landman» mit seinembrennenden Pfeifchen in ein Nichtraucherabteil. Die Schaff¬nerin rief ihm zu : Das Tabakrauchen ist hier verboten !Als er sich nicht daran kehrte, sondern feine Wölkchen weiter

Gsrtelfingen.
Eine gebrauchle, gut erhaltene

Mähmaschine
Alemania

mit Tiefschnittbalke« , hat im Auftrag zu verrufen
Christian Finkbeiner

Schrniedmeister.

«usblies schrie sie ihn ersinnt an . Sch Hab Ihnen doch
gesagt , daß kirr Tabakranchen verboten ist ! Da ent¬
gegnen der Landmaun gemütlich : . Fräulein, ich rauch ja
keinen T« 4ak Das Hab

'
ich schon lang keinen mehr .

"
Sin neuer Stern. Die Sternwarte Potsdam hat am

Sonntag früh 3 Uhr in der westliche,! Ecke des Sternbilds
des Adler einen neuen Stern erster Große entdeckt. Die Hellig¬
keit des Sterns nahm zu und In der Nacht zum .Montag war
er bereits Heller als die größten Sterne am Noi d̂himmei Armur
(Sternbild des Bootes ) und Wega (Sternbild der Leier ) . Der
neue Stern, der sich an der Grenze der Sternbilder Schlange
und Adler befindet , erstrahlt in bläulich weißem Licht, wie der
bisherige größte Stern im Adler, der Atair oder Altair . Im
Spektrum am großen Fernrohr zeigte er , uns die meisten neuen
Sterne , Helle und dunkle Linien . Es steht noch nicht fest
ob der Stern ein Firstern ist. Seit Kepplers Zeiten ist kein
neuer Stern von solcher Helligkeit mehr erschienen.

Die Tragödie einer Mutter . In Zweibrucken hatte
sich eine Landwirtssrau aus der Umgegend mit ihrer Tochter
vor dem Schivurgericht zu verantworten, wen sie das von
der Tochter geborene , von einem französischen Kriegsgefangenen
stammende Kind gleich nach der Geburt tötete. Tue Mutter
erklärte unter Weinen , daß sie bei dem Gedanken daran , daß
ein Sohn von ihr im Felde gefallen sei , em zweiter Sohn
im Felde stehe und der dritte in den nächsten Togen cinrilme
und die Tochter nun diese Schande über die oeaimlle Gebracht
habe, sich der Tragweite ihrer Handlungsweise mch.
gewesen sei . Sie erhielt 2 Jahre 6 Monate Gefrrilgnis . Ihre
Tochter wurde freigesprochen . — In Frankreich wäre die Mau
sicherlich freigesprochen und im Triumph nach Hause geführt
worden . » .. . .

Dreifaches T. desurteil. Die Kriegsgefangenen Russen Krischm.
Woronczow und Hwetkow, die im November 1917 die Eigen¬
tümersfrau Siegmann in Bialken., Kreis Marienwerder , ver¬
gewaltigt und ermordet hatten, wurden vom Kriegsgericht zum
Lode verurteilt. Ein Russe Tfchcbis . der ihnen bei der Tat
geholfen hat , erhielt 10 Jahre Zuchthaus.

Die Bevölbrrungs »rrschiebu!ig in Frankreich. Der „Matin"
veröffentlicht eine vergleichende Aufstellung über die Bcvolke-
rungszlffern der großen Städte Frankreichs 1914 gegen Anfang
1918. Sämtliche Städte weisen einen großen Bevölkerungs¬
zuwachs auf, was besonders auf die Ausdehnung der Fabriken
und die Zuwanderung von Ausländern, namentlich kolonialen
Arbeitern, nach den Hauptindustnebezirken zurückgeführt wird.
Das Blatt gibt folgende Ziffern in Tausenden von Einwohnern:
Marseille : früher 6M , jetzt 947 : Lyon : 530 , jetzt 740 ; Bordeaux:
261 , jetzt 320 : Vororte von Bordeaux: 88 , jetzt 121 : Nantes'.
170 , jetzt IM : Toulouse : 150 , jetzt 2l0 : Nizza : l42 , jetzt
180 ; Le Havre : 136 , jetzt 150 (wobei die Garnison , sowie
die 30 OM Fremden und die 80 MO Flüchtlinge nicht mit¬
gezählt sind) : Toulon : 104, jetzt 120 : Brest : 90 . jetzt 185:
Rennes : 79. jetzt 96 : Dijon : 76 , jetzt 89 : Orleans : 72,
jetzt 110 : Limoges : 69 , jetzt 98 : Tours : 67 , jetzt IM : Cher¬
bourg : 36 . jetzt 41 ; Torpes : 29 , jetzt 42 (das Arsenal von
Torpes allein beschäftigt augenblicklich über 16M0 Arbeiter) .

Amerikanisch « Hinterhältigkeit. Die amerikanische Wochen¬
schrift „The Nation" bringt eine Auslese von Artikeln aus
deutschen Zeitungen, die die Reichspolitik in Kurland , Rußland,
in der Ukraine usw . bekämpfen , und die Nation" bemerkt dazu,
Wilson sei stets bemüht gewesen, solches Denken in Deutschland
selbst zu ermuntern und ' man dürfe hoffen , daß diese Politik
Wilsons doch zum schließlicl -cn Erfolg führen werde . — Das
Wasser zu trüben und dann zu fischen , das ist neuamcrikanischeArt.

Der Bund der häßlichen Frauen . Der amerikanische „Exzelsior
berichtet : Die Eroberungen der Weiblichkeit während des Kriegs
lassen sich schon gar nicht mehr zählen . Während die Männer
an der Front waren, habe » ihre Lebensgefährtinnen Sturmangrifst:
auf alle öffentlichen und privaten Aemter unternommen. Ja,
sie haben bereits Wehrverbände gegründet, um ihre Stellungen
zu behalten, wenn die Krieger zurückkehren werden. Aber es
gibt noch Besseres . Die Evatöchter gruppieren sich neuerdings
nicht nur allein nach Berufen oder nach sozialen Klassen , sondern
nach ihrem körperlichen Aussehen . In Chicago hat sich nämlich
eine . Gesellschaft der häßlichen Frauen" gebildet , die sich
wie es scheint, gegen die Vorrechte ihrer schönen Schwestern auf¬
lehnen wollen . Sie behaupten , daß r ' le kaufmännischen und
industriellen Steilungen vorzugsweise den hübschen Bewerberinnen
übertragen werden , selbst wenn sie an Tüchtigkeit ihren von
der Natur benachteiligten Rivalinnen nachstehen , und sie ver-
langen energisch, daß diese unleidlichen Uebelstünde beseitigt werden.

Literatur.
Di » Junker Neman von Fedor ven Zobel-titz. — Pi-eis geb. 7 .60, geheftet 5 . — Zu beziehendurch die W , Rieker 'schr Buchhdlg. , Altensteig.
Dieser große Roman gibt unmittelbare Zeitgeschichte,gibt ein Bild des preußischen Junkertum« und seines
gegen neue Tendenzen geführten Machtkampf« . Immärkischen Uradel bodenständig, kennt Feder von Ze-beliitz mit allem, was ihre Sonderart bestimmt, diesein sich geschloffen» , durch dir Überlieferung von Jahr¬hunderten zusammengehaltene Welt. ' Er zeigt ihre Po¬
litiker und ihre Diplomaten, ihre Militär« und ihreGrundherren , die rücksichtslosen Parteigänger de? Wirt-
schastsinteitssek und die unabhängigen Köpfe , die Ge¬
sellschaftsmenschen und die rauhen Originale. Im Som¬mer 1908 , unter dem Reichskanzler Fürsten Bülew, setztda? Werk ein, und es endet im Krieg, während desRingens um das preußische LandtagSwahlrecht . Sekteauf Seite fesselt durch die amüsanten Glossen eine«von Vorurteil freien, beweglichen Geistes . Und in über¬
raschender Vielfältigkeit sind Schicksale nicht nur »ouMä nern, auch von Frauen und Mädchen gruppiert,
Schicksale, die romanhaft spannen und romanhaft sichentwirren.

Altensteig.

Most
hat abzugeben

Dürrschnabel
z. Adler.

Gestorbene.
Gültlingen : Martin Hau- , Maurer¬

meister, 61 I.
Calw : Barbara Bolz.
Stuttgart : Eduard Schmidlin, Ober¬leutnant a . D . , Herzschlag.
Hedelfingen : Ludwig Schwarz. Ober¬

lehrer a. D-, 76 I.

Lehrstellegesuch.
Ein wohlerzogener Junge

sucht eine
Schuhmacherlehrsteüe

auf Herbst
wer ? — sagt die Red . ds . Bl.

Garrweiler. .
Ein 37 Wochen trächtige

A l t e s st e i g.

Eine größere Senduug extra
stark gebaute

Äiudtt-LeiimviWll
seit vielen Jahren bewährtes , bestes Fabrikat

ist frisch einzetroff . n und empfiehlt solchezu billigste « Preise»

C. W. Lrrtz Nachfolger
Sritz Böhler jr.

Im Feld « gefalle « :
Stuttgart : Eberhard Stettner , Leut¬

nant bei einer Marine - Feldflieger-Abt ., gef. im Lufikampf , Sohn
des -s Geh . Baurats , 26 I.

Aalbin
setzt dem Verkaufaus

Friedrich Seeger.

Mietverträge
i find zu Habs« in der
W. Mder scheo B»W1,.

Fleißiges Mcheil
gesetzten Alters in kleine Familie auf 1 . 3uli

gesucht.
Frau Fabrikant Ungerer , Ditzingen.

Zur Lieferung von

Firmenstempel«
und

Amtsstempeln
etc.

empfiehlt sich die

W . Rieker '
scheBuchdr.

WTB. Berlin, 11 . Juni . (Abend, Amtlich.) Auf
dem Kampffeld südwestlich Neyon sind erneute Gegenangriffe
der Franzosen unter schwersten Verlusten gescheitert.

Umorsssbostsersolge.
WTB. Berlin, 11 . Juni . (Amtlich ) Im Sperrge¬biet vm England sind neuerdings durch die Tätigkeitunserer Unterseeboote 10 800 BRT . HandelsschiffSranmvernichtet worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Berlin, 12 . Juni . Einer Genfer Depesche des.Berliner Lokalanzeigers " zufolge besprach vorgesternClemeuceau im französischen Hauptquartier sehr wichtigeVorschläge mit der Heeresleitung . Clemencean sprach bei

snner Rückkehr Pariser Ausfragern den Wunsch aus , seineZuversicht von der ganzen Bevölkerung geteilt zu sehen . —
Hierzu bemerkt . Echo de Paris ' : Die Tag : bis EndeJuni werden zu Lande und zur See noch große Ereignissebringen.

WTB. Berlin, 11 . Juni . Die Zahl der Gefangenendie seit dem 21 . März die Entente im Westen au Deutschlandverloren hat, hat sich auf 805 000 erhöht . Desgleichen ist die
Gcschntzbeute, die bisher 2L50 betrug, infolge des neue«
deutschen Sieges zwischen Montdidier und Noyon gewachsen.Die Entente hat auch auf den verschiedenen Anzriffsfroutendas gesamte auf über 370 km. eingebaute StellungLmaterialin der ganzen Tiefe der hintereinanderliegenden Verteidig-ungszoneu mit ungezählten Munitionslagern, Depots und
Bahnen verloren . Die blutigen Ver tu st ehaben
stch zu un g eheurenZahlen ge steige r t.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen halten an . Am Donnerstag und Frei¬tag ist meist bedecktes und auch strichweise mit Niederschlägenverbundenes Wetter zu erwarren.

Truck mW »« l«, 8«- Ä. MEn'
sch«, BuMemckM -i Mo«steitz

Für d e Schriftleitun- vermedvorllich : Ludwi , 2 « uk.
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